
Vorgeschichte  

(1912 bis Januar 1917) 

Bildunterschriften  

von links nach rechts  

Am Streiktag vor dem 

Putilov-Werk 1913 

Junge Arbeiter des Putilov- 

Werkes mit der Zeitung 

"Arbeiterwahrheit"  

(„Prawda“) 1913 

Die Kapelle als Treffpunkt 

der Arbeiter zu 

Betriebsmeetings. 1905-1915 

Kennzahlen der 

zunehmenden 

Streikbewegung im Putilov-

Werk 1912-1913 

Die Erstausgabe der 

„Prawda“ vom  

22. April 1912 

Das Haus des Metall-

arbeiter-Verbands am 

Narwa-Stadttor. 

Bericht in der „Prawda“ 

über den Beschuss eines 

Arbeiter-Meetings im  

Putilov-Werk am 4. Juli 1914 

Ein Telegramm vom 

Oberbefehlshaber - 

General-Adjutant vom 

Nikolaus II. - an die Arbeiter 

des Putilov-Werkes mit 

Dankbarkeit und dem 

Aufruf “Alle Kräfte für die 

Front”. 9. März 1915 

Eine Werkstatt für die 

Kanonenproduktion. Foto 

für eine Postkarte: „Wenn 

das Vaterland Kanonen 

braucht, arbeiten die  

Werke Tag und Nacht“. 

1916 

Besuch des Zaren  

Nikolaus II. im Putilov-Werk. 

31. März 1915 

Anordnung des Betriebs-

direktors  A.G. Dubnitsky zu 

einem Versammlungsverbot 

in den Werkstätten und auf 

dem Territorium des Putilov- 

Werks. Dezember 1916 

Bescheinigung über die 

Arbeitsbeendigung von 

Michael Prochorov im 

Putilov-Werk wegen seiner 

Einberufung an die Front. 

1916 

Munitions-Werkstatt. Das 

Foto wurde in Petrograd für 

die patriotische Postkarte 

"Munition für die Armee – 

Ruhm und Wohlergehen  

Russlands" verwendet. 1916 

Erklärung über die  

Lohnkürzung. 3. März 1916 

Zeitschiene  

(roter Kasten rechts) 

April 1912 

Beteiligung der Putilov-

Arbeiter an der politischen 

Demonstration in 

Petersburg als Protest 

gegen Erschießung der 

Lensker Arbeiter. 

21. April 1912 

Die Ausgabe der ersten  

Nummer der Zeitung 

„Prawda“. 

1912 

Die Gründung einer  

Krankenversicherungskasse 

- de facto ein Zentrum des 

illegalen revolutionären 

Kampfes und der Agitation 

3. Juli 1914 

Proteststreik gegen die  

Polizeirepressalien in Baku. 

Vertreibung der Demons-

tration unter 

Waffeneinsatz. Das Werk 

blieb bis zum 17. Juli 

geschlossen 

18. Juli 1914 

Manifest über die  

allgemeine Mobilisierung.  

Russland tritt in den Ersten 

Weltkrieg ein 

15. März 1915 

Besuch Nikolaus II. im  

Putilov-Werk 

21. Juli 1915 

Umstellung des Betriebes 

auf Militärproduktion, 

Beschränkung von  

Freiheiten 

6. Februar 1916 

Streik wegen 

Versorgungsproblemen 

und Lohn-kürzungen. 2000 

Arbeiter werden entlassen 

und an die Front geschickt 

1. März 1916 

In die Leitung der Putilov-

Werke trat eine neue 

militärische Leitung unter 

Führung von 

Generalleutnant A.N. 

Krylov ein. 

November 1916 

5000 Soldaten des  

Tarutinskij-Regiments  

nahmen an den  

Werkbänken des Putilov-

Werkes Platz. 

Dezember 1916 bis  

Januar 1917 

Neue Streikwelle,  

massenhafte  

Verhaftungen der Arbeiter 

und ihre Mobilisierung an 

die Front 

 

Zum 100. Jahrestag der Oktoberrevolution wurden diese Tafeln vom Museum der Kirov-Werke (so 

heißen die Putilov-Werke heute) erstellt. Anlässlich eines Besuches in Sankt Petersburg im August 2017 

stellte die Museumsleitung die Dateien dieser Tafeln dem Willi Dickhut Museum zur Verfügung.  


